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Séleudervorhang aus Filetiiefa
mit Dnrch/iigsarbelt

MateriaJ.4Handf.ile.t1.-.und 4...fache Baum-

wolle. Is kann selbstverständlich
auch Gittertüll verwendet werden.
St offbedarf ; 2 1/2 Mal. die gewünscht
te Breite, so das s der Vorhang schön

glockig fällt.
Arbeitsgang ; Der Vorhang wird gä
lieh mit festen Maschen umhäkelt
(2 Mal in jedes Quadrat stechen;!
Modell hat Quadrate von 8 mm.)

Häkelst ich am untern Teil, des Vor- "
-ba nges : 2 Luftmas c ne n, 1 Umschlag,
dann in das hintere Glied der nach-
sten Lftm. stechen, den ,Häkelfaden
nur durch das letzte Glied ziehen,
diese Masche hinteed dem Umschlag
durchziehen, ohne den Häkelfaden,
und dann den -Häkelfaden durch die
2 restlichen Glieder ziehen, 1 Ui-
schlag, usw. Es werden 2 Touren in
diesem gearbeitet. Die dritte Tour

gleich, nur in jede sechste Masche
1 Knötchen häkeln (5. Mal ins gleiche
Glied "stechen und alle miteinander,
durchziehen).
*4. und 5, Tour wie die zwei ersten.

Tour; 6 Luftmaschen häkeln und in
die sechste M. 1 feste Masche, usw.
7. Tour: 3 Luftm., 1 feste M. ins.
Loch arbeiten, nun immer § Luftm.,

_ usw.
Oben am Vorhang werden 2 doppelte
Stäbli gehäkelt, auf welches links-
se it ig ein in der Breite passendes,
solides Baumwollband genäht wird.
Börtchen für den Durchzug: Häkelst ich
3 Luftm., 1 Umschlag, in die letzte
Luftm. zurückstehen, den Faden durch
Luftm. zurückstechen, den Faden durch
2 Maschen ziehen, so 2 Mal. Nun wie-
der von vorne beginnen. Siehe Abt.
iFür den Durchzug siehe Skizze.
Fertigstellung: Auf die gevransoMe |

Breite wird der Vorhang oben in
Quatschfalten gelegt und die Bollen
für die Laufschiene angebracht.

EINE

blo^
HAARNADEL

Nein, Lieber, du musst wirklieh nicht an
die Bahn kommen,. ich möchte nicht, dass du
meinetwegen im Geschäft etwas versäumst, ja
ja, ich weiss, ihr Männer habt es immer
streng., also, bis morgen, Lieber..

Die junge Frau Sollberger hängte das Hör-
rohr ein und sagte .nachdenklich:. Seine Stirn-
me erschien gleichgültiger als sonst., ich
weiss nicht., ich weiss nicht..

Nicht, dass sie ihrem Manne nicht. alles
Vertrauen schenkte, aber seine Stimme schien
ihr gleichgültig zu erklingen. Zwei Wochen
waren gewiss nicht eine lange Zeit zu nen-
ne.h, auch dann nicht, wenn man erst drei
Jahre verheiratet war. Aber warum war er
über das Wochenende nicht zu ihr gekommen?
Früher hatte er doch immer vom Genfersee ge-
schwärmt, und nun hatte er vorgegeben, die
drei Stunden Bahnfahrt von Zürich nach Lau-
sänne seien ein wenig viel, er ziehe es vor,
zu Hause zu bleiben und wirklich auszuruhen.
Drei Stunden waren ihm zuviel gewesen.

Hilde Soliberger kam mit dem 5 Uhr'
Schnellzug in Zürich an, nahm ein Taxi und
fuhr nach der Dreizimmerwohnung am Zürich-
berg. Bin seltsames Gefühl beschlich sie
als sie das Appartement betrat,den Mantel
ablegte und dann ins Schlafzimmer "trat. Blu -

men überall, die Blumen, die sie liebte,,
Ernst hatte also doch daran gedacht, lieb
von ihm.

Vom Schlafzimmer schritt Hilde ins Wohn-
zimner hinüber :und warf dann einen Blick-ins
Herrenzimmer. Das Mädchen hatte gute Ordnung
gehalten, kein Stäubchen, die tiefen ieder-
sessel standen dort, wo sie hingehörten und

in der Schale auf dem Klubtisch blühten En-
zianen.

Nachdenklich ging Hilde zurück ins Schlaf-
zimmer und setzte sich vor die Toilette, um
den Hut abzunehmen. Durch die schrägge-
stellten Rolladen fielen die zitternden
Strahlen der Abendsonne und, Hilde bemerkte
im dichten Haar des Schaffelles vor dem
Bett ein helles Glänzen.

Es wird ein Stücklein Staniol vom Ziga-
rettenpaket sein, sagte sie und blickte
wieder in den Spiegel, drehte sich wieder
um una erhob sich, um, das Stücklein Sta-
niol aufzuheben.Es war nicht Staniol,son-
dern eine blonde Haarnadel. Hilde setzte
sich, die Haarnadel auf der offenen Hand-
fläche. Eine blonde Haarnadel.

lange sass sie bewegungslos vor dem Spie-
gel, dann und wann ihr dunkles, sehr ge-
pflegtes Haar betrachtend. Eine blonde
Haarnadel.

Hatte er nicht gesagt, er habe Ruhe nö-
tig, er sei zu müde, um zu reisen? Hatte
seine Stimme nicht. seltsam geklungen, hatte
sie nicht,einen - Unterton daraus 'verhorn-
men, ungewohnt, ungekannt?

Sie lies s die blonde Haarnadel in die
jHandtasehe gleiten und setzte sich auf-
recht.hin: Ernst's Schlüssel drehte im
Schloss und sie wartete, bis er hereinkam.

Er küsste sie, flüchtiger als sonst, er-
schien Ihr uni fragte beiläufig, ob sie gut
gereist sei.

Ja, danke Ernst. Und du? Wie ist es dir
gegangen?
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àisniâ1^ànà!ki1s.i...u.nà 4 iks^ds àuw-
wolls. Ks dann ssldsivsnsiààliok
s-nod (Ziiisninll vsnv?snàsi vssnâsn.
S.io^k^kdsàanik: Z l/Z àl àis Zsvsvnsoi-

ZlovdiZ källi.
^.ndsiisZanZ : vsn VondanZ v?1nâ g s

livd inii vssisn Nasodsn umdâàsll
(2 Nsl in Zsàss 8ns.àns.i sisvdsnià
.^oàsll ds.i 8ns.àns.is von 6 mm.)

dädslsiiod s.m nnisnn 7sid àss Von-ànZss: L Vn^ims-sonsN) 1 Vwsodlàg,
ànnn lu às.s dinisns 81isà àsn nsoà-
sisn viim.sisodsn^ àsn.Kàs1ks.àsn
nnn ànnod àss Isisis 81isà sisdsn,

ännods isdsn^. odns àsn dâdslkààsn^
àà àann àsn Kâds1Ls.âsn ànnod âis
2 nssiliodsn 81isàsn 2-isdsn^ 1 vw-

sodls-Z^ nsvs. Es v^snâsn L 7onnsn In
àisssm Zsandsiisi. vis àniiis 7our

Zlsiod, nnn in ^zsàs ssodsis Msoàs
1 Lnöivdsn dädsIn (ö Ns.1 ins Zlsioàs
81isà'sisodsn nnà s.11s viiisinanäsn

4. nnri 6. 7onn v?is àis 2??si snsisn.
7onn: 6 Vnkims.svd.sn dâdsln nnà In

àis ssvdsis N. 1 kssis Ns-sods^ usv.
7onn: 3 Iinkim.) 1 7ssis U. 1ns

vood s.ndsiisn^ nnn iminsn H Vnkiw.,
usv ^

Obs n s. m Vond.s. nZ v?snâ.sn L â.oxxsl'dô
Ji sdli Zsdsdsli^ an? îslodss 11à-
ssiiiZ sin in â.sn 3nsiis xssssnäss^
sviiâss 3s.nmvo11ds.n<i Ssnsdi vlnâ.
ttönivdsn iknn àsn Vnnvd2n6:däds1si1od
3 Vn7im»^ 1 vmsod1s.Z5 in âis Isiists
Vnkim. Lînnnodsisdsn, àsn Es.àsn âurod
vnLìm. snnnodsisvdsn, àsn Esàsn àurà
L Us.svdsn 2îisdsn^ so 2 Uàl. Mn vls^
àsn von vonns dsZinnsn. Zisds àbd.

^Enn àsn vunvdeînZ sisds Sdisss.
?s?iiLs5sllâS! àuk â!s gsviivsokiê î

vnsiis ??inâ àsn Vonds.nZ oì>sn In
8ns.isodks.1isn ZsIsZi unà àis Rollen
Lnn àis Vanksodisns -s.nZsdns.odi.

cine

».sj.n, I/isdsr, àia muss^ ^IrZxlloà v.ioàì S.H

âis àà k^oiWisii.. ioà wsàìs niàì^ àsss àr>

i»sàsì?fsZsii im."ZssàNì si-^às vs^sâuwsì^ ,1s.

M, ioà »ssiss, Ni? Räiuis? ààdi ss imms?
sìi>s»A-> dis waoZsn^ Iiisdsr..

vis Irmgs ?rs.u Zolldsi'Zsr' àâvAis âs.s v»?-
yow' sin uà sàAbs âvMsàlià:, Lsiiis Lìiw-
ms srsoàisri. AlsivdZüIiiZsr' s. Is saosì.. iod
mviss niodi.. isd. vsiss »iài..

Nioddi àsss sis id?sm àrms !iioàì,s.I1ss
Vsi?irs.usv. sodsàbs^ s-dsz? ssivs Liimms sàisv.
idr glsiodZiilìiZ su sâlivZsv,. ^v?si Ucxzd.su
«XS.USU Zs?siss uiodi sivs Is.r>Zs 8siì su usu-
us u, s.uod às.luz. uiodi^ vcsuu ws.u srsì àrs i
àdûs vsudsiz?ài,si zvs.r'. àdsi' vsuum vs.u sr
ubsr âs.s Ucxzdsusvâs uiodi su idr gsdommsn?
Mwdsr dsiis su àc»d immsu vom (Zsirksusss Zs-
soìMÂZwì^ uuâ uuu ds.iis su vorgsgsdsu^ àis
à-si gìuuâsn. vs.ài's.dr'i von ^ür-iod us.à Isu-
sàuns ssisu siu nsuiZ visl^ su sisds ss vau,
su gàuss dlsidsu cmà ??iud1iod s,ussuucàsii.
vusi Lìunàsu nsusu id» suvisl gsvi-sssu.

kilâs îZoildsuZsu ks.m mil àsm E IM"
goàsllsug iu 8üuiod su, rlâdm siu Is.xi rmâ
vàu usod âsu vusisiwmsu^àrmiig s.m ^üuiod-
dsxg. Siu sslìsàmss (Zsîûdl dssodliod sis
sis sis às.s á.xxs.r'dsmsiii dsiuàì,àsu NsuisI
sdlsMs rmà àriu ins LoMàisinWsr^Ms.î. và >

msu îibsus.11, àis VIuwsu, àis sis lisdis,,
Euusì dsiis slso âood às.us.u Zsààodì, lisd
vou idm.

7om Zodlslsimmsu soduiii Nilàs ius Ucàu-
2ÌMVU diuèsu mz^ ààou siosu vlià ius
vsuusMiwmsu. vs.s Usàodsu dàiìs Mis OuànrmZ
Kdàlisr!., iWio. Liäubodsu, àis ìisksu Vsàsu-
sssssl sís.uàsu âoui, «o sis divZsdLuisri. uuà

iu àsu Lods 1s s.uk àsm Xludiisod dlüdisu. Tu-
2Î3.N.SH.

Modâsàlicîd giuZ Zilàs suuüod ius god.Is.L-
êiimmsu rwà ssìsis siod vau àis loilsiis, um
àsu Nui s.ì>suusdmsu. vuusd àis soduâZgs-
sisllìsu vollsäsu Lislsn. àis siiisuuàsv
gius.à1su àsu àdsuàsour>s uuà. gilâs dsmsukis
im àiodisrl às.u âss Lods-LLsIIss vau àsm
gsìi siv. dsllss ZIsussu.

Ûîs viuà siu giûoîrlsir, gisuiol vom IZigs.-
usiìsuxàsi ssiu, ssZìs sis uuà dliolubs
visâsu iû âsu gxisMI, àusdis sioà ^isàsu
um uucZ. suàod siod. um. às.s Ziüodlsiu SDs.-
uiol s.uL2àsdsu.Es ivsu uiodi gìs.o.io1,sou-
âsuu sius dlvuàs As.s.uus.âsl. Hilàs ssisis
sioà, àis IIàs.uns,âsI s.uk àsu oLLsusu gs.uâ-
kl sods. Z iris d lorràs vs.s.urrs.às l.

Is.r>gs sàss sis dovsKuwAslos vau àsm gxis-
gol, âs-urr uuà vrs-uu idu âuàlss, ssdu gs-
xLIsZiss ÜS.S.U dsius.odisirà. Zius blouàs
vs,s.uusàsl.

vâiis su uiodi gsss-Zi, su dsds Ràs uL-
iig, su ssi su môâs, um !?u us issir? Nsiis
ssirrs Liimms rriài. sslisàm gsdluirgsir, dàiis
sis rriodî. sirrsu - virìsuiorr àsus.us vsurrom-
msrr, uvZsvoàà, uMsds.rrrri?

gis liss s àis dlorràs gs,s.urrs.às l in àis
Msiràlasods glsiisrr urrà ssi^is siod s.uî-
îsodi. ìriir: Zuirsi> s gadlüsssl àusdis im
godloss urrà sis vs.uisìo, dis su àsusiràm.

Zu düssis sis, LlüodiiZsu s.1s sousi, su-
sàisrr idu urxl Lus.Zìs dsilsutig, ad sis grrb
Zsusisì ssi.

à, às.à Wuirsi. guà à? Vis isi ss àiu
SsMvZsv-?
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